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Die Maximilian-Kolbe-Grund-
schüler in Wiebelskirchen. Sie
haben jetzt ihre eigene Grund-
schulbücherei. 900 Bücher kön-
nen die Kinder nun kostenlos
ausleihen. (Foto: dpa)

GEWINNER
VERLIERER

Die Besucher der saarländischen
Weihnachtsmärkte. Regneri-
sches Wetter erfordert eisernes
Durchhaltevermögen. Mit Glüh-
wein trotzen viele Besucher den
Temperaturen. (Foto: Jenal)

SCHNELLE SZ

Johanna Clanget
wird 100 Jahre alt
Saarbrücken. Im Saarbrücker
Langwiedstift feiert diesen
Samstag, 6. Dezember, Johan-
na Clanget
(Foto: al) ih-
ren 100. Ge-
burtstag. Die
Jubilarin
wurde in
Krefeld ge-
boren und
arbeitete als
Chefsekretä-
rin beim
Zollamt
Düsseldorf. Mit ihrem Mann,
den sie während des Zweiten
Weltkrieges im polnischen Za-
kopane kennen lernte, zog sie
1948 nach Saarbrücken. al 

Kinderklinik-Projekt 
in Orscholz geplatzt
Orscholz. Die seit 2004 ge-
plante Reha-Klinik für
schwerstkranke Kinder in Or-
scholz wird nicht realisiert.
Die Mettlacher Bürgermeiste-
rin Judith Thieser (CDU) be-
stätigte am Freitag gegenüber
der SZ entsprechende Medien-
berichte. In der kommenden
Woche werde sie den Gemein-
derat über das Aus für das Pro-
jekt informieren. Nahe des Ge-
sundheitszentrums Saar-
schleife sollte die Kinder-Re-
ha-Klinik entstehen, die nach
ursprünglichen Plänen 220
Betten haben sollte. Nachdem
der Investor für das anfangs
mit 50 Millionen Euro bezif-
ferte Projekt Mitte 2007 ge-
wechselt hatte, wurden die
Pläne zunächst abgespeckt
und nun offenbar endgültig auf
Eis gelegt. cbe

Taxifahrer misshandelt 
– Prozessauftakt
Saarbrücken. Drei junge Män-
ner zwischen 20 und 25 Jahren
müssen sich seit Freitag wegen
eines Überfalls auf einen Taxi-
fahrer vor der Jugendkammer
des Landgerichts verantwor-
ten. Sie sollen den Taxifahrer
nach einer Fahrt im Stadtge-
biet misshandelt und seine
Einnahmen geraubt haben. Ei-
ner der Männer gestand die
Tat, die beiden anderen strei-
ten sie ab. Der Prozess wird am
18. Dezember fortgesetzt. red

Hier blitzt die Polizei an
diesem Wochenende
Saarbrücken. Auf diesen Stre-
cken ist mit Radarkontrollen
zu rechnen: Samstag, A 620
zwischen dem Autobahndrei-
eck Saarbrücken und dem Au-
tobahndreieck Saarlouis,
A 623 zwischen der Anschluss-
stelle Saarbrücken-Herren-
sohr und dem Autobahndrei-
eck Friedrichsthal, B 41 zwi-
schen Wolfersweiler und
Oberlinxweiler; Sonntag, A 8
zwischen den Anschlussstel-
len Rehlingen und Heusweiler,
A 8 zwischen der Landesgren-
ze zu Luxemburg und der An-
schlussstelle Merzig. red

KULTUR

Westernhagen feiert 60.
Geburtstag
Sänger und Musiker Marius
Müller-Westernhagen wird an
diesem Samstag 60 Jahre alt.
Die Hauptrolle in „Theo gegen
den Rest der Welt“ machte ihn
1980 bekannt. > Seite B 4

Johanna
ClangetSaarbrücken. Eine Gesetzesre-

form, die zum 1. Januar 2009 in
deutschen Standesämtern
wirksam werden soll, stößt im
Saarland zunehmend auf Kri-
tik. Nachteilige Veränderungen
wird die Reform dabei nach
Auffassung des Fachverbands
der saarländischen Standesbe-
amten nicht nur für die Staats-
diener mit sich bringen, son-
dern vor allem auch für die Bür-
ger. Denn die Gebühren für
klassische Standesamts-Aufga-
ben (neben Eheschließung die
Beurkundung von Geburt, Hei-
rat und Tod) werden im Saar-
land zum 1. Januar angehoben.

Im Innenministerium ist von
einer „moderaten Erhöhung“
die Rede, die genauen Sätze sol-
len erst in der kommenden Wo-
che bekannt gegeben werden.
Hintergrund ist hier die Föde-
ralismusreform, die es den
Bundesländern erlaubt, die Ge-
bührenordnung künftig indivi-
duell festzusetzen. 

Die Kritik des Fachverbands
entzündet sich außerdem an
der künftig ausschließlich
elektronischen Speicherung
der Beurkundungen. Diese
muss bis zum Jahr 2013 bun-
desweit eingeführt sein. Lang-
fristig soll dies Millionen von
Papierseiten jährlich einsparen
helfen, „kurzfristig ist es aber
zuallererst kostspielig“, sagt
Theo Staub, Vorsitzender des
Fachverbands und Bürgermeis-
ter von Namborn. Dort habe die
Anschaffung der erforderli-
chen Software sowie die Schu-
lung für die drei Standesamt-

Beamten rund 7500 Euro ge-
kostet, sagt Staub. 

Zu den umstrittenen Start-
Investitionen gesellt sich hin-
ter vorgehaltener Hand die
Sorge vor einem Personalab-
bau. Im Zuge der Reform wer-
den die Standesämter dazu er-
mutigt, miteinander zu fusio-
nieren. Ob dies jedoch automa-

tisch einen Personalabbau
nach sich zieht, ist ungewiss.
Monika Reinert, Standesbeam-
tin in Merzig, hält dies sogar für
„sehr unwahrscheinlich“. Denn
die Umsetzung der Reform er-
fordere „einen enormen Mehr-
aufwand“. Reinert: „Das ist mit
weniger Personal gar nicht zu
machen.“ Als Beispiel führt

Reinert Geburteneinträge ins
Feld (nicht zu verwechseln mit
Geburtsurkunden). Bislang
führten Standesämter ein so
genanntes Familienbuch, das
bei Eheschließung angelegt
und bei Geburt, Heirat oder gar
Tod eines Kindes aktualisiert
wird. Wichtig sind diese Daten
etwa für Rentenanwartschaf-
ten. Mit der Reform sollen die-
se Familienbücher abgeschafft
werden und müssen Hinweise
auf die Geburt des Kindes statt-
dessen auf den jeweiligen Ge-
burteneinträgen der Eltern
vermerkt werden. Das heißt:
Statt eines einzigen Eintrags im
Familienbuch werden künftig
zwei Einträge notwendig – und
zwar an den jeweiligen, oft un-
terschiedlichen Geburtsorten
der Eltern. Und: Da die Gebur-
tenjahrgänge der Eltern noch
lange Zeit vor dem Reformjahr
2009 liegen werden – und da-
mit weiterhin lediglich auf Pa-
pier dokumentiert sind, muss
zusätzlich ein elektronischer
Hinweis auf die Kindsgeburt
erstellt werden. Die Reform
sieht nicht vor, die bisher auf
Papier erfassten Einträge und
Beurkundungen elektronisch
zu erfassen. Reinert: „Es wird
ein Problem werden, die ,Buch-
führung’ auf Papier mit der
elektronischen zu verknüpfen.“

Wenn aber die elektronische
Speicherung bundesweit einge-
führt ist und sie sich „in einigen
Jahren“ eingespielt habe, wer-
de das System auch deutliche
Vorteile haben, so Reinert.
Dann nämlich könne vom Stan-
desamt Merzig aus beispiels-
weise auf Daten im Münchner
Standesamt zugegriffen wer-
den. „Für den Bürger wird das
eine klare Zeitersparnis bedeu-
ten“, so Reinert.

Heiraten wird teurer
Landesregierung will Gebühren für Dienstleistungen der Standesämter erhöhen

Die Saarländer müssen sich ab
Januar auf höhere Gebühren
für klassische Standesamts-
Dienstleistungen einstellen.
Hintergrund ist eine Reform,
die auch bei Standesbeamten
zunehmend auf Kritik stößt.

Von SZ-Redakteur
Johannes Schleuning

Klassische Standesamts-Aufgaben wie Eheschließungen sollen
im Saarland ab 1. Januar 2009 teurer werden. Die genauen Sätze
sollen in der nächsten Woche bekannt gegeben werden. Foto: gms

Im Internet:
www.saarbruecker-zeitung.de
/umfragen

Berlin. Vom „Humus der lebendi-
gen Bürgergesellschaft“ hat Bun-
despräsident Horst Köhler am
Freitag gesprochen. Er meinte
damit die 25 Ehrenamtler, die er
in seinem Amtssitz Schloss Belle-
vue in Berlin für ihr langjähriges
Engagement mit dem Bundesver-
dienstkreuz am Bande auszeich-
nete. So wie Humus das Wachs-
tum von Pflanzen fördert, tragen
diese Menschen dazu bei, dass
das gemeinschaftliche Leben in
Deutschland blüht. Zwei Saarlän-
der waren unter den Geehrten:
Gabriele Schwartz, Leiterin der
Gesamtschule Bexbach, und
Hans Bollinger, Leiter des ökolo-
gischen Schullandheims „Spohns
Haus“ in Gersheim. 

Die beiden setzen sich seit
Jahrzehnten für grenzüber-
schreitende Kulturprojekte ein
und freuten sich, „vom Bundes-
präsidenten persönlich diese
Wertschätzung unserer Arbeit zu
erfahren“. Vorgeschlagen hatte
sie der saarländische Minister-

präsident Peter Müller. Schwartz
und Bollinger haben den Verein
„Begegnungen auf der Grenze“
ins Leben gerufen, in dem sich
Menschen aus Deutschland,
Frankreich und Polen durch Mu-
sik, Tanz oder Theater näher
kommen. Dazu gehört auch das
Märchenfestival „Hinter den sie-
ben Bergen – Märchenland Euro-
pa grenzenlos“, das der Verein
mit den Gesamtschulen Bexbach
und Gersheim auf die Beine stellt. 

Als Pädagogen bauen Schwartz
und Bollinger vor allem auf die
Begegnung junger Menschen. „Es
ist sehr wichtig, dass Kinder und
Jugendliche schon früh die kultu-
relle Vielfalt unserer Nachbarn
kennen lernen“, sagte Schwartz.

Bundespräsident Horst Köhler
forderte die Geehrten auf, ihren
Orden so oft wie möglich zu tra-
gen. Schwartz und Bollinger wol-
len sich das rotgoldene Ehren-
Kreuz tatsächlich bei öffentli-
chen Anlässen an die Kleidung
stecken. mast

Köhler ehrt zwei Saarländer 
mit Bundesverdienstkreuz 

Gabriele Schwartz (links) und Hans Bollinger (2. von rechts) wurden
von Horst Köhler ausgezeichnet. Fotos: Bundesbildstelle

Die Unfallstelle – an einer tückischen Kuppe. Foto: Becker & Bredel

Saarbrücken. Der Mann (35) mit
Zopf und Trainingsjacke hat be-
reits viele Jahre seines Lebens
wegen verschiedener Delikte
vom Diebstahl bis hin zum Raub
im Gefängnis verbracht. Nun
geht es vor dem Schwurgericht
um eine Anklage wegen versuch-
ten Mordes. Demnach soll der 35-
Jährige am 28. April 2008 gegen
20.45 Uhr in der Wohnung einer
Bekannten auf einen 41 Jahre al-
ten Zechkumpan eingestochen
haben – wenige Monate, nach-
dem der Angeklagte aus dem Ge-
fängnis entlassen worden war.
Dort hatte er vier Jahre gesessen,
weil er 2003 im Suff vor einer
Kneipe einen Bekannten nieder-
gestochen hatte. 

Wie der Vorsitzende Richter
andeutete, wird mit Blick auf die
Vorstrafen und die Persönlich-
keit des Angeklagten nun geklärt
werden, ob der Nordsaarländer
zum Schutz der Allgemeinheit
auf Dauer in der unbefristeten Si-
cherungsverwahrung eingesperrt
werden muss oder nicht. Bis es so
weit ist, soll mit Zeugen und Gut-
achtern der Sachverhalt aufgear-
beitet werden. Dabei wird es um
die Vorgeschichte und den Rah-
men der Tat gehen.

Betrunken und aggressiv

Danach war der Angeklagte an je-
nem Tag im April betrunken und
angeblich sehr aggressiv. Schon
im Vorfeld soll er Leute mit sei-
nem Klappmesser bedroht ha-
ben. In der Wohnung seiner Be-
kannten in Reimsbach soll er
dann andere beleidigt und eine
Frau geschlagen haben. Darauf-
hin blieben er und der schwer be-
trunkene 41 Jahre alte Mann eine
kurze Zeit allein im Wohnzim-
mer zurück. Was dort dann im
Einzelnen geschah, das ist derzeit
unklar. Klar scheint, dass der 41-
Jährige vom Alkohol schwer ge-
zeichnet in seinem Sessel saß.
Dort trafen ihn zwei bis drei Mes-
serstiche an Arm sowie Oberkör-
per und öffneten eine Schlagader.
Der lebensgefährlich verletzte
Mann bekam von den Stichen of-
fenbar selbst gar nichts mit und
blieb sitzen. Erst als mehrere
Leute wieder in den Raum kamen
und das Blut rund um den Sessel
sahen, wurde der Arzt alarmiert.
Der konnte den 41-Jährigen ret-
ten. Dessen Blut wurde später am
Klappmesser des Angeklagten
gefunden. Der Prozess wird am
15. Dezember fortgesetzt. wi

Messerstecher aus 
dem Hochwald droht

Sicherungsverwahrung

Mandelbachtal. Vier Menschen
sind bei einem schweren Ver-
kehrsunfall am Donnerstagabend
auf der L 105 zwischen Bliesrans-
bach und Bliesmengen-Bolchen
verletzt worden. Eine 18-jährige
Saarlouiserin schwebte am Frei-
tag noch in akuter Lebensgefahr.
Wie die Polizei mitteilte, ereigne-
te sich der Unfall gegen 21.20
Uhr. Ein mit drei Personen be-
setzter Ford Fiesta geriet auf die
Gegenfahrbahn und prallte dort
frontal mit einem entgegenkom-
menden BMW zusammen. Ver-
mutlich fuhr der Fiesta zu
schnell. Die Unfallstelle ist durch
eine Kuppe als besonders tü-
ckisch einzustufen.

Bei dem Aufprall wurde der 36-
jährige BMW-Fahrer aus Man-

delbachtal in seinem Fahrzeug
eingeklemmt, ebenso die 18-jäh-
rige Fahrerin des Fiesta sowie ei-
ne 18-jährige Fiesta-Insassin,
beide aus Saarlouis. Die Feuer-
wehr musste sie befreien. Alle
drei Personen wurden mit schwe-
ren Verletzungen in verschiedene
Krankenhäuser eingeliefert. 

Eine ebenfalls 18 Jahre alte
Frau aus Neunkirchen, die auf
dem Beifahrersitz des Fiesta ge-
sessen hatte, konnte aus eigener
Kraft aus dem Pkw aussteigen.
Sie war nur leicht verletzt und
durfte das Krankenhaus nach
ambulanter Behandlung wieder
verlassen. Zur genauen Klärung
der Unfallursache war ein Gut-
achter hinzugezogen worden. Die
Ermittlungen dauern an. red

Vier Saarländer bei Unfall verletzt:
18-Jährige in Lebensgefahr
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